
Regionale Lösungen für Schul- und Sozialwesen  
Reststück Wasserleitung Oelihofstrasse wird ersetzt 
 
Zuhanden der Rechnungs-
gemeindeversammlung 
stimmte der Gemeinderat 
regionalen Lösungen für So-
zialregion und Sekundar-
schulkreis Unteres Niede-
ramt zu. Die von der 
Arbeitsgruppe Gemeindeor-
ganisation vorgeschlagene 
Entlastung der Baukommis-
sion wurde abgelehnt. 
 
 Die Sekundarstufe I besteht aus 
Kleinklasse, Oberschule, Sekundar-
schule, Bezirksschule und verschie-
denen Vor-Maturitätsstufen bzw. 
Untergymnasium. Mit der «Reform 
Sek I» gibt es die Abteilungen K 
(Kleinklasse), B (Basis-Anforde-
rungen), E (Erweiterte Anforderun-
gen) P (Progymnasium mit einheitli-
chem Lehrplan). Für die Abteilungen 
K, B und E sollen Sekundarschul-
zentren gebildet werden. 
 Die Gemeinden Däniken, Gret-
zenbach, Niedergösgen und Schö-
nenwerd wollen die bewährte Zu-
sammenarbeit im Schulwesen 
beibehalten. Ein wichtiges Ziel ist 
der «P-Standort» für progymnasiale 
Klassen. Dies scheint allerdings nur 
gemeinsam mit den Gemeinden des 
Schulkreises Mittelgösgen möglich.  
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Sekundarschulkreis  
zugestimmt 
 Es konnte eine Vereinbarung 
erarbeitet werden, welche vom Kan-
ton akzeptiert wird. Das ist eine Ver-
tragslösung mit einer Leitgemeinde. 
Die Aufgaben dieser Leitgemeinde 
wurden auf das rechtlich mögliche 
Minimum beschnitten. Sie ist aber 
nötig, weil es bei Streitigkeiten eine 
Rechtspersönlichkeit braucht, wel-
che den Schulkreis vertritt. 
 Auf Antrag der Bezirksschul-
kommission Schönenwerd stimmte 
der Gemeinderat der Vereinbarung 
als Antrag an die Gemeinde-
versammlung vom 9. Juni 2008 zu.  

Beitritt zur Sozialregion 
Unteres Niederamt 
 Ein weiteres bedeutungsvolles 
regionales Werk ist die Sozialregion 
Unteres Niederamt. Sie umfasst Dä-
niken, Eppenberg-Wöschnau, Er-
linsbach SO, Gretzenbach, Kienberg, 
Niedergösgen, Schönenwerd, Wal-
terswil SO und vermutlich Rohr SO. 
 Gemäss neuem Sozialgesetz müs-
sen die Gemeinden, wenn sie nicht 
grosse finanzielle Einbussen selber 
tragen wollen, ihre Sozialämter in 
einer Sozialregion zusammenlegen. 
Die Gemeindeversammlung vom 
Dezember 2007 hatte bereits grund-
sätzlich dem Beitritt zugestimmt.  
 Eine Arbeitsgruppe bereitete die 
Zusammenarbeit in Form eines Ver-
eins samt den entsprechenden Statu-
ten vor. Wesentliche Organe sind die 
Delegiertenversammlung (welche 
unter anderem Budget und Rechnung 
genehmigt) und als Exekutive ein 
Vorstand mit fünf bis neun Mitglie-
dern. Dieser wäre auch Vormund-
schaftsbehörde für diejenigen Ge-
meinden, welche dieses Aufgaben-
gebiet auch auslagern wollen. 
 Als Antrag an die kommende 
Gemeindeversammlung genehmigte 
der Gemeinderat die Statuten sowie 
einen Kredit von 50'000 Franken 
zum Aufbau der Sozialregion.  

 Gleichzeitig nahm der Rat die 
Wahlen der Gretzenbacher Vertrete-
rinnen für die Sozialregion vor. Es 
sind dies für die Delegiertenver-
sammlung Susann Wobmann, Ge-
meinderätin, und für den Vorstand 
Gabriele Lüthi, Präsidentin der 
Vormundschaftsbehörde und Sozial-
hilfekommission. 
 
Ersatz Wasserleitungsstück 
Ölihofstrasse 
 Die alte und leckanfällige Was-
serleitung in der Ölihofstrasse ist 
bereits zum grössten Teil erneuert. 
Gestützt auf den Beschluss der letz-
ten Gemeindeversammlung wird nun 
noch das letzte Teilstück bis zur 
Hegackerstrasse ersetzt. 
 Auf Antrag der Baukommission 
vergab der Gemeinderat folgende 
Aufträge: Bauarbeiten für 86'086 
Franken an Valli AG Schönenwerd 
und Installationsarbeiten für 31'474 
Franken an Felber Haustechnik AG 
Egerkingen. 
 
Keine Aufgabenauslagerung 
der Baukommission 
 Der Gemeinderat hatte der Ar-
beitsgruppe Gemeindeorganisation 
verschiedene Aufgaben zur Abklä-
rung und Antragstellung aus den 
Gebieten Gemeinderat, Kommissio-
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nen und Gemeindeverwaltung über-
geben. Das bisher wichtigste Ergeb-
nis ist die Umstellung der Gemein-
deratorganisation auf das Ressort-
system mit sieben Mitgliedern, 
welches der Rat der kommenden 
Gemeindeversammlung als Antrag 
unterbreitet. 
 Seit längerer Zeit war festgestellt 
worden, dass die Baukommission im 
bisherigen Milizsystem, also ohne 
Bauverwaltung, fachlich und kapazi-
tätsmässig an ihre Grenzen gestossen 
ist. Die Arbeitsgruppe nahm Abklä-
rungen bei Baupräsidium und Bau-
sekretariat vor und erarbeitete unter 
Mitwirkung eines Baukommissi-
onsmitgliedes den Vorschlag, es sei 
das gesamte Baubewilligungs- sowie 
-kontrollverfahren als Übergangslö-
sung für die Amtsperiode 2009/13 
auszulagern. Baubewilligungen sel-

ber und übrige Entscheide bzw. Ver-
fügungen wären bei der Baukommis-
sion geblieben. Für die übernächste 
Amtsperiode hätte diese Lösung 
wieder überprüft werden sollen, 
wobei die Kooperation mit einer 
Nachbargemeinde im Vordergrund 
stand. 
 Der Gemeinderat war grossmehr-
heitlich anderer Meinung. Gestützt 
auf eigene Kontakte mit Baukom-
missionsmitgliedern sah er im Bau-
bewilligungsverfahren kein Problem 
und lehnte demzufolge den Antrag 
der Arbeitsgruppe ab. Es wurde die 
Meinung vertreten, man solle bis zu 
einer Zusammenarbeitslösung mit 
andern Gemeinden mit den bisheri-
gen Strukturen über die Runden 
kommen oder allfällige Änderungs-
wünsche sollten aus den Kommissi-
onen selbst hervorgehen. 

In Kürze 
 Der Kreisel an der Oltnerstrasse 

H5 erhält bekanntlich eine Plastik 
des einheimischen Künstlers Paul 
Gugelmann. Für Unterbau, Bepflan-
zung und Beleuchtung bewilligte der 
Gemeinderat einen Nachtragskredit 
von 29'000 Franken. Zudem vergab 
er die Aufträge Bau- und Bepflan-
zungsarbeiten für 21'835 Franken an 
Andreas Meier AG Niedergösgen 
und Elektroarbeiten für 3’979 Fran-
ken an Atel Gebäudetechnik West 
AG Däniken. 

 Der Gemeinderat genehmigte die 
Kündigung von Musiklehrerin Irène 
Hungerbühler als Leiterin des En-
sembles auf Ende Schuljahr 2007/08. 
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